
Neues ber Albert den Großen
aus einer Würzburger Handschrift.

Von 160}
Sighart chrieb ın seliner eute nocn wertvollen Schrift über Alibert

den Großen* »Kaum.: na  C der selige 21scer ertLius UrCc. R}  Eı  NL-
nebung ÖO dem me eines Kre  ugpredigers seine heilige Freiheit
wieder erlangt, kehrte (& abermals 1n sein geliebtes Uurzburg ZUFüÜCK .«
Von einem irüheren Aufeniv7halt des el AlDer.: 1n W Urz-
DU iindet sich Der Del Sighart NICHNTS Her  A bringt eine and-
CANr1It der Wurzburger Universitatsbibliothek näahere ärung
©)al 41 iinden 1cNH namlich in ‚Wel Banden Ch2 un! ii.) die
Annajles praedicaterum Herbipolenses HON des Andreäs
Sie entnNalten darüber Nachrichten

bDer aden Dominikaner meldet der Katalog des
Bamberger ONVvVeENTtS 1 Janr:  ©  © - da TrTe a.IT Se1 un!
im sechsten Te der Proieß sStehe Der 21n Werk bringen die
(Greneraliregestien*“ den Vermerk: »n dreae al licentua
R1 mandare OPUS CITIrCca NıstOorlam. Wirceburgensis coNventus
compilatum SEeEPT. I  T7A  fl  9.« Eis S Jjedoch kein uC dleser Greschichte
auififindbar* Sie 1s%ı onl LLULC »>»Imprimatur« Dgegeben worden
Lielder 1S% uLS NUur noch ein AUuszug ın den belden uchlein 41
ernalten. Geschöpit dlese Annalen A UuS em Archiv des WUurz-
burger Konventes?.

DriNgt 1n seinem Werke 1mM Wortiaut un m1L eit- und TtS-
angabe 46 Bulien. S1e en vieliach andere Daten a,{1S das TO.
Dominikanerbullarium VOIN E1DO0. Au den ersten Blick cheint das

PTi a In ubwüurdigkeit prechen Eine
Untersuchung erga QabDer das Gegenteil ennn 1mM Munchener eichs-
archiv iiNnden ich nNnoch die Wurzburger Orlginale dleser Bullen‘, deren
el Urc. dle ‚I1: AuImachung un die anhängenden Jei-
siegel Nachgewlesen 1s5% Das WAar 1SO 1ne ausgezelchnete Gelegen-
heit, die Glaubwürdigkei Nachzuprüfen Der Vergleich zeigte NT,daß die Angaben VO.  5 Nau M1 den Originalen üUbereinstimmen,N1ıC. ber die Angaben VO.  5 R1pOU1. 1so Naı T S1e DeNutzt.
uch SONST bringt 1ne el ausIührlicher Flnzelheiten, die
seine SCNAaUeE Berichterstattung erkennen assen. S nennt den
odestag des ONnN1gs Ph1llıpp August VO  5 F'rankreich, Qen Namen
und cdie erKun seiner drel Frauen; auch die Namen der
Wurzburger 1SCHOIie SENAaUeETL als LWa der TO. Bischofskatalog

Sighart, ertus agnus, Regensburg 1357, 161
Walz, Statistisches über die Suül  eutsche Ordensprovinz uel-lien un Forschungen ZUTLF Geschichte des Dominikanerordens 23),Vechta 1927,
Walz 57

Vgl Kailser, Vollständiges Bücherlexikon, Leipzig 1335
Der verdiente, unlängs verstorbene Konservator Landesamt

für Denkmalspflege 1ın Muünchen, e UrCc. den ich Au
auimerksam wurde, benutzte dessen Annalen 6 W egweilser Urc.

das Marxkloster der Dominikanerinnen in Uurzburg Er iindet die
Angaben VO.  5 durch die noch vorhandene Originalbulle bestätigtVgl Die Kunstdenkmäler Bayerns T: Urzburg, München 1915, 130

ullarıum Fr hnhom R1poll, ed Fr Ant Bremond,Rom 1729
Würzburg 3444-— 3486bh
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VonNn (7AMS. Er zZe1g sich also überall, WITr sSe1INe Nachrichtiten
nNachprüfen können, a,lsS uten Quellenkenner.

ber Albert den TOBenN bringt ZUNACHST, eiN1ge Nachriec  en,
A1e Noch N1C. unmı1ıttelbar mM1 dem Wuürzburger KONvVvenTt. ZUSammen-
hangen

Salomon® un! Cantipratanus® weilten eın1ıge Jahre ım gleichen Hause
in Koln Un dort Horer des Magister ertus agnus Iol 52)

Auf dem Generalkapitel ZU Valenriennes 1259 betrieb Albert agnus
die Errichtung Von Generalstudien in den Provinzen un verfertigte
deren Gesetze!9 Heimgekehrt erreichte Seine Entlassung VOIN Amt
des Provınzlals und wurde erster Kegens des Oolner (‚eneral-
STUd1UMST. (Tol 62)

>SequenNt] a infulam Ratisbonensem 280 Alexandro PDeX-
TAaCctus cathnedram Coloniensem AC  9 dimiı1sit elusque CA1ISCESSUS enello
StEUdIO ex1itlalis TU1G«** (fol 63)

»Studium generale perpetuo decrein anud Colon1am assignatum,
CU1lUS regimen Magister ertus DOSLt dimissum ePIscCONaLUmM® AaUS-
bonensem Ordını LUNC restitutus libere reassumpsit SuUub antlı In
praesaglo confluentibus cCertatlım CS LOTtO Ordine sodalibus postea —-
leberrimum« (Iol 64)

Au{i fol Dl— 73 stehen dann die wesentlichsten Mitteilungen
Dbehandelt Nier das Zusammenwirken der
Vı Falkenberg al Albert des OBn 1ın Urzburg
Diese Mitteilungen SINa für die Kenntnis des Lektorats erts des
TOoOßBen ın Würzburg WI1ie IUr d1ie Bestimmung sel1nes Geburtsjahres
VO.  - großer Bedeutung B'r Pelster!* WEeIST, in seinen Kritischen Stu-
dien darauf hin, daß schon Ihomas VonNn antimpre einen anderen
Albert nennt: Albert, den Sochn des aien VO.  5 Blankenberg* Der
sechzehnjJjährige Albert, den Jordan 18l Sachsen 12923 ın den redl1ger -
Orden aufnahm, SEe1 NIC. Aibert der TO. ZJeCWESEN, sondern jener
Albert, dessen Ordensauinahme Cantimpre melde!®. Onr CcCheeben
ıll TYTe1lUllCc. antiımpres Angaben TDn dann a IS Zz1aubwuürdig Sl * B *  ansehen,

Vgl Walz, mpendium n B Rom 1930, 162
D'r Pelster, Kritische Studien en und den Schrifiten

Alberts des roßen, reiburg 1920, Cnr CNeeben, Albert der
TO. Zıur Chronologie se1nes Lepnens UE  n un: Forschungen 27),
Vechta 1931, DEersS., Alberto Magno: n Settimana Al-
bertina, RHom 1931, 190

10 Inquisitio de vita Alberti Nl (Heiligsprechungsakt), Rom
193l1, 225 Hr Callaey, Vot D. 1a 1ta del Alb Analecta

40, tom (1932) 1L.06©, De 102 21 SCY1PIS Alberti nal
O1l 20 (1931) 2871

‚151 Vgl Chr cheeben, Il 13L
12 1e. AaUd1IDUS Alberti Nı (Heiligsprechungsakt), Rom

1931,
13 Wr LO@e 2092
14
15 CiIm 3054, fol 529 Bonum universale, ed Duacı 1629, 270

»Flankenberch«, » Valkenbech«»>»Flankenberg« »Blankberch«,
USW. eyer hat in Se1INeETr nachher nennenden Geschichte
ın Cod. 43 CNEeVErN; fol 106, un Cod 039 des Münchener atlonal-
INUSEUMS, fol un! 0’7 >»Falkenberg«

16 Fr Pelster
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WeLNnl andere Zeugen das Gileiche Hherichten!‘. Anton1us Senens1s bringt
eben{falls oIiienDbar eine Personenverwechslung, WeNn er sSschrel > Pr.
ertus cognomentO agnus, natlone MNEeVus LangumensI1s (} —_-

MI1tIS Falcheburgens1is 11L el reg1bus Franciae sanguine propINQUuUS
et 1deo matre illius Germania ın Franclam. M1SSUS, ut 101 umm

reg1s prolibus educaretur«?®. ES handelt S1ICcH nler den CANAW2aDE
Albert AUuS Lauingen en Alodert den Großen) un: einen Grafensohn
Albert VO.  - Falcheburg, die nNier Nı einer Person vereint werden. Das

bezeugt uns NU.:  - äauUuUch ein doppeltes Zeugn1s
UunaCNs 210t der Dominikaner-Chronis über

dle Ordensauifnahme des Falkenberger: un! se1ine Bedeutung ausführlich
un der Hs 939, iol 104, des Münchener Nationalmuseums
findet sich namliıch folgender Bericht Mevers
ertus de falkenberg, theutON1ICcU! de nobil] PEeNECTHE comitum pro-

creatus, nNI1iC 3C S iranconle cognatum SUUI mM1SSUS iNV1IUS eIl-
us ordinem predicatorum iratrum etfatls SUe NO XV1I Darisius 1N-
STESSUS. Eit theodoricum theuton1cum nobliem archidliaconum SpeCclo-

1OrmMa PTE OmNnNibus clericis C1ViITLAatls ad eundem ordıinem SU1S de-
VOtIS orationibus iNntroduxit. Hunc ergo ratrem ertium predicato-
Le: nobilissımus PDaDa epISscCOoNUM Maxıme Civitatls preficere voluit;
Sed VIr SAaNCTIUS TeST1It1 memorabilia verba dicens: Secur1lus el leLlus
MmMOT1lar Oordinils iIrater QUaI ullo UNGg Ua episcopl NONOTE sublimatus

In Sanz ahnlicher Weise beschreibt auch das Geschlecht
un:! den Ordenseintr1t des Albert [0)81 Falkenberg 1n seiner Schrifit
» Von dem Seligen Vatter ]Jordanus welcher der TST Mavyster des
Ordens DSCWESECNI ]S nach ST DOMINICUS.« Sie findet sich ın Cod 43
der Bibliothek VO.:  5 C  e Ol — Die Eiltern andten inhren
Sohn » Albertus genannt VOoIl Falckhenberg« m1 13 Jahren den
königlichen Hof ın Frankreich ZUTC Eirziehung. Hier lernte seinen
Landsmann Jordanus kennen, der in dann mI1 sechzehn Jahren in
den en aufina.

DIie unmiı1ttelbare S diıeses Albert VO.  } Fal-
zenberg mit er dem TOBen bringt uns ın seinen Annalen
Denn lebten in Urzburg usSsammelnl Albert VOoON Falkenberg a,1S
Prior, Albert der TO. A, 1S Lektor ugleic. bietet ine el

17 Chr. CcCNeeben, Albert der TO. 191
SENAUCIECL Einzelangaben über Albert VO.  > Falkenberg War der
einNzlge Sohn des Traien VO.  - alkenberg un:! seliner ema.  A die

15 Bibliotheca E Paris 1585,
19 HIS Wr ein er T9Q. In eutschen Landen der ein DC=

mahl die wahr dem ONl: Aa USS Frankreich verwandt VnN! hatten
einen Socohn ertus genannt VO:  - Falckhenberg, denselben Schickhen

ın Fran  Teich des ONI1gs OIT UC. uerlehrnen Der ON1g
IC In mM1 seinen jungen printzen WT Schuel WAar nben
erseiben Zeit 13 jJahr alt558  Melchior Weiß  wenn andere Zeugen das Gleiche berichten". Antonius Senensis bringt  ebenfalls offenbar eine Personenverwechslung, wenn er schreibt: »Fr.  Albertus cognomento Magnus, natione Suevus Langumensis (!), co-  mitis Falcheburgensis (filius) et regibus Franciae sanguine propinquus  et ideo a matre illius ex Germania in Franciam missus, ut ibi cum  regis prolibus educaretur«®. Es handelt sich hier um den Schwaben  Albert aus Lauingen (eben Albert den Großen) und einen Grafensohn  Albert von Falcheburg, die hier zu einer Person vereint werden. Das  bezeugt uns nun auch ein doppeltes neues Zeugnis.  Zunächst gibt der Dominikaner-Chronist Johann Meyer über  die Ordensaufnahme des Falkenbergers und seine Bedeutung ausführlich  Kunde. In der Hs 939, fol. 104, des Münchener Nationalmuseums  findet sich nämlich folgender Bericht Meyers:  Albertus de falkenberg, theutonicus de nobili genere comitum pro-  creatus, hic ad regem franconie cognatum suum missus invitis paren-  tibus ordinem predicatorum fratrum etatis sue anno XVI. parisius in-  gressus. Et theodoricum theutonicum nobilem archidiaconum specio-  sum forma pre omnibus clericis civitatis ad eundem ordinem suis de-  votis orationibus introduxit. Hunc ergo fratrem Albertum predicato-  rem nobilissimus papa episcopum maxime civitatis preficere voluit;  sed vir sanctus restitit memorabilia verba dicens: Securius et letius  moriar ordinis frater quam ullo unquam episcopi honore sublimatus.  In ganz ähnlicher Weise beschreibt J. Meyer auch das Geschlecht  und den Ordenseintritt des Albert von Falkenberg in seiner Schrift:  »Von dem Seligen Vatter jordanus welcher der Erst Mayster des  Ordens gewesen jst nach St.. Dominicus.« Sie findet sich in Cod. 43  der Bibliothek von Scheyern, fol. 91—129. Die Eltern sandten ihren  Sohn »Albertus genannt von Falckhenberg« mit 13 Jahren an den  königlichen Hof in Frankreich zur Erziehung. Hier lernte er seinen  Landsmann Jordanus kennen, der ihn dann mit sechzehn Jahren in  den Orden aufnahm"®.  Die unmittelbare Gegenüberstellung dieses Albert von Fal-  kenberg mit Albert dem Großen bringt uns Pfaff in seinen Annalen.  Denn beide lebten in Würzburg zusammen: Albert von Falkenberg als  Prior, Albert der Große als Lektor. Zugleich bietet Pfaff eine Reihg  ” H. Chr. Scheeben, Albert der Große 191.  genauerer Einzelangaben über Albert von Falkenberg. Er war der  einzige Sohn des Grafen von Falkenberg und seiner Gemahlin, die  ı» Bibliotheca O. P., Paris 1585, 38.  » Es war ein Edler Graff jn Teutschen Landen der hatte ein ge-  mahl die wahr dem König auss Frankreich verwandt vnd sy hatten  einen Sohn Albertus genannt von Falckhenberg, denselben Schickhen  sy in Frankhreich an des Königs hoff Zucht Zuerlehrnen. Der König  Schickht jn mit seinen jungen printzen zuer Schuel er war eben zu-  erselben Zeit 13 jahr alt ... dann er bald guette Khundtschafft zue  dem Seligen jordan gemaacht welcher sein Landtsmann wahr. ..Da  diser jüngling 16 jahr alt worden hatt sein Muetter zue jm gesandt  jhre diener wie das sy jhren Sohn wider Solten zu jr bringen.  .. Als  er nun diese Bottschafft vernommen Sprach er zue den dienern wir  wöllen zuvor genn pariss Reytten vnd von unsern Landtsleytten den  Als das Convent des jünglings  prediger Brüeder urlob nemmen.  Mainung gänzlich vernommen, haben sy jn jn jr gesellschafft auf-  genommen (fol. 106/107).dann bald quette Khundtschaiit ZUe
dem Seligen jordan gemaac. welcher Se1in andtsmann wahr.
diser jüngling 16 jahr Q, 1T worden hatt se1ın Muetter ZuUue ım gesandt
jhre diener Ww1ie das jhren Sohn wıider Solten ]r bringen Als

M1U. diese Bottscha: TNOMMeEN Sprach ZUeEe den. dienern WITL
wollen DEn parlss Reytten VnN! VO.  - NSeTI Landtsleytten den

Als das Convent des jünglingsprediger Brüeder uUurlo emmmen
ainung gäanzlic VETNOININEN, en Jn In In gesellschaff aui-
MM (fol
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ine Tochter Berchtolas IV VO'  . Meranıen &1 Mit Adreizenhn Jahren
urde Albert den Hof Ph1ilıpp August nach Parıls geschickt.
Der ON1g WalLl in dritter Ehe mM1 Alberts aNTe verheiratet.
Die Erziehung Jag in den anden der Königin der utter-

>»Sanctlssıma femina«Schwester des naben, un: Ger Blanca, der
Sohnsgattiln Philipp: dieser am Ofter: Jordanus un! SeWaNnNn
seinen Landsmann lien aratl Wıechs die Hinneigung Traen,
dessen zweiter (seneral Jordan War Konvent VON ST
uch einige eutsche Ordensbrüder mMMer WUuCNS in Albert das
Verlangen, in den en eEiINZUIrFETEN. och Jordan gyab 1inm den Be-
scheld, sich Q, seinen Herrscherberuf Vvorzubereiten, un W1eS seline

wiederholt energisch aD Ais Önlg Philipp C Julı W
Star schickten die Eiltern nach Parıs, u  3 in  TE  e Sohn felerlich nach
Deutschland ZUTFUÜC.  olen lassen. Albert kam m1 seinem Begleiter
nach ST 0 SicH VO| Me1ljister Jordan verabschieden. Dieser
wol  te ben Ll  I  Ntimeßtag“ ZWaNZıg erDro| Manner in den en
auinehmen. Den dringenden Bitten Alhberts den Meister un! die Bru-
der WwWwurde jetz willfahrt. Einige J9  X  Nre ie der Novize in Paris. Als
12 Albert der Lehrstuhl 1n Koln überfragen wurde, kam Albert
von Falkenberg dOortnN1in, SEe1INE SE u AQ1LeN U erT FT AI DBeTri
un!: BT Irıch ZU vollenden “Ee1NE issenschaftlichen Fortschritte
WarFrenl or0N, daß ınn Jordan Dereits nach <ieben Janren a ls Lektor
M1 nach Wuürzburg nahnm. Hier 1 ausgezeichneter Trer
un! rediger Seine verwandtschaitlichen Verbindungen mit den ade-
igen Familien Frankens 1inm 1Ne große Eir WAar auch
ein Vetter des Iringus VO:  5 KReinsteln, des Nachfolgers Von Bischof
Hermann a‚uUL dem. Würzburger Bischofsstuhl ach dem ode des Hr
ernod wurde VO.  - seinen Mitbrudern einstimm1g ZU Prlor g-
Wa Eir selbst ‚Der traute ich Cie EILUN:! nıcht und Dal den
Provinzilal Rudolph, möOöge seinen ehemaliıgen Lehrer Albert
a 1 e KT und Beragq@ter nach Wurzburg senden. ald
wurde dieser VO.:  = Teiburg, er lehrte**, herbeigerufen un kam
1mMm Februar nach Urzburg

Bei der ichtigkeit, d1le der exTt /C:  I1 Cder inmittelbaren en-
uüberstellung der beiden Albert besitzt, SEe1 hler ortJlau füur
seinen wesentlichen e1l wiedergegeben

Successit (scl IT CGernodo de aug1ls an circiter in prioratu
DauCcls DOost diebus CanoN1ICcCa fratrum electione Ir Gernodo decrepito
sen]l vn 1Uvenls sed moribus MAaLUrCrUS Dn Dertus de Falkenberg,
lectior conventus. atLUus Talt DA  DA antiqu1ı1ssıma amlilia cComM1LuUum Fal-

.. Paris1ıls 1ın vonventu JaCc0D1 VEeTI aliquotkenbergensium.
in reguları disc1plina et, liftteris DLrO IN  © ordinis iNsStructUs, postea
NNO 1227, CU) IT er agnus in CSolon1am a docendum m1tte-
retur, CU. disc1ipulus d proseqguenda StEUd1ia l1re 1USSUS fuilt, S11 QUO
magistro et Ja alrıco tantum 1n SCIENT1L2 profeci1t, ut CeU. magister
Jordanus AN.NO 1234 SECUM Colon1la in Herbipolim deduzxerit

20 Lichtmeßtag 12924 1st bel Ostef-Neujahrsbeginn 1223, Iso das
Sterbejahr 1110 Ugus

Das Albert-Denkmal auf der Dreisambrucke in Freiburg bringt die
Jahreszahl A TreDbs, Zeitschri des Freiburger Geschichtsver-
1nNs 46 (1935), nimmt 1237/1239 a
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fratribus nNOstris prımum lecetorem prefecerit Hoc 1n (1UNeEeTeE aT, DPG-
dicando docend®o Masgsnam S11 NOM1NIS LamMAaAam COMDAaraVvlıt el
210 eEXLT9a ei, a intra Numuilı CNaritatıva CONVersatione ratrum
3Nımas ita sibi devVv1inxit, ut EU) nOost mMmortem 106 (ıernodı ın OCLAaVa
Eniphanie eoNcCcOorditer iın T10rem elegerint, 1C€e V1 .NANUum rigesi-
INU. quintum etfatils attigisset u  u  amaduam aııtem iın 1ııyvenili COTDOTE
COr sen]le gereret, SUÜ:  <%) Lamen nondum S9aLIS eXDerte gubernandiı DI-
dentlie diifidens impetravit Ir v‚udolpho Provincilali, UL ir ertus
agnus, SUUS quondam ter. 1n Herbipolim mitteretur, dum ut
tUudlis Tatrum praeesset, Olr vel (7) S1991 } consilus adesset Qul
INOX T1DUrZ20, ubi docebat, QZCCILUS Herbipolim Februario
advenit (TIol 67/—687)

Diese deutliche Nebeneinanderstellung der belden Albert 1r
1C. auf die Streitifrage das u Alberts des
ToRßen. Den auptbeweis für die Ansetzung der eburt a1ıl 1207 UuUrc.

Mandonnet®* jefern die verschiedenen erichte über den sechzehn-
Jahrigen Grafensohn, der 1223 uUurc Jordan ın den en aufgenom-
IN  e WUurde®* HKr kannn NU. nach Y Urc. darüber gegebenen
Aufklärung N1IC. mehr aufirechterhalten werden.

Den Untergrund der Datierung Mandonnets bılden die verschiedénen
eldungen über den Irühen Ordenseintritt Alberts on Hr Pelster**
un:! Chr cheeben:  25 en darauti hingewiesen, daß diese Angaben
NIC. beweilskräftig selen. Eine Zugehörigkeit ZU. en VO:  } sS1eDzZ1ie
Jahren?® würde verlangen, dalß Albert, der 1250 STAr schon VOT dessen
TUundung 1216 eintrat In dem weiter angeführten Dekret

VO: Gelübde des
Honor1us’ HÖL VOM DL 1223° nandelt, sich 1ne Dispens

Ordenseintrittes eEiINes Studenten Solche Dis-
ENSCH 1ın Gewissensfallen werden AaNONYM gegeben Sie auf Albert
den roßen deuten, leg kein N13. VOIL, besonders da dileser ]Ja
ın den en eintrat.

Die Annalen Pfa{fifs bringen anschließend noch mehrere HN Zl
zZU AUuS dem en des nl Albert iın Würzburg Sie ollen hier —

NIgStENS kurz noch erwahnt werden. ald nach der Ankun{t machte
sich nNUutzlıic. ın der Umstellung des i  &  herigen Kanonissen-Klosters

Del ST Marcus, das Bischof ermann dem Predigerorden ZU  — Obsorge
anvertraute. ald blühte das Frauenkloster aul Eis kam Q.Der leider
M verschledener Uuter mit dem Bischof ın Streit Die Ordens-
frauen riefen den Priıor Albert, und den Lektor gleichen Namens, da -
mit der 1ne Urc. SeiINe Guüte, der andere durch SeE1INE ughel das
unbeugsame emu des 1SCHNOIS besanftige Tatsäc  1C. erkannte der
Bischof den Schwestern die Zehentrechte AaArı un! ließ daruüuber ine
Urkunde ausstellen®. Der Vermittiung Alherits des TOoRßen
der Dominikanerkonvent uch lı verdanken, daß i1ınhm ein Wohltäater
LeO 1ine HNEeUE ohnung uberl1e. die späater der OoOWeEenNnNO: genannt

AA  AA Mandonnet ın altre Albert, B Tn V SE ST D TTT AT AAA  RevThom 14 (1931) 9; 2
23 Ebd 1 371
94. B'r Pelster 3:
25  25 Cla CcCNheeben, Albert der Ders. iın Albertus-Mag-

nus-Festschrl]. Div'  om (Fr) (1932)
”G Mandonnet 28
Ar ED 207 g  9

Regesta Boica I1 323 Albert der TO. edacnNte das Kloster
auch In seinem Testament Sighart 2477
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wurde Ifol 12) Bischo{f ermann wünschte, daß Albert N1C. NUur füur
die Bruder, sondern auch fuüur den lerus Ofifentlich TEe (fol 73) Er
Wr während sSe1Nes Lektorates der Berater der 1LWe ertia des
TaIien Friedrich de Castris un der Erzieher des jüngeren Sohnes
Heinrich, der späater in den Predigerorden eintrat. S1ie selbst INg
den obengenannten Schwestern bel ST MAarcus un! STAT| 1254 (fol
747) Später oMM' noch einmalJl auf die Oifentlichen Vor-
lesungen Alberts zurück Uun! berichtet, daß S1IEe über die Sentienzen-
buüucher un! abwechselnd uüuber as und arkus a 1S Vorarbeit für
seine Sendung nach Paris, die dies erforderte, gehalten abe (fol
5v) 20 Zum SC WIrd Alberts Abberufung nach Koln mitgetellt,

das Generalstudium W3.  z Dort S DIS eın atZz 1n Paris für
ihn irel wurde. Sein Nachfolger ın Urzburg wurde Ulrich (fol
79) Der Prior Albert SLAar Juni 1959 fol späterer
Stelle berichtet noch, daß Albert der TO. den Grundstein
ZUL Dominikanerkirche 1n ürzburg (fol 150) o

29 ber 1ne Hs des Lukaskommentars Alberts des TOßen 1n der9a 22  —
Konventbü  erel ürzburg bringen die Annalen fol ängere
Ausführungen Hier Sind noch Weltere Forschungen NOT1IE, über die bei
anderer Gelegenheit berichtet iIrd. Vgl Cr cheeben, il

er öl Wale, Statistisches . A,

Scholastik VII 36


